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A. Management 
Summary 
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Im vierten Jahr nach Einführung polarisieren sich die Meinungen zur 
Auswirkung der ESUG-Reformen zunehmend 

Management Summary (1/4) 

> Zum dritten Mal seit Einführung des ESUG im Frühjahr 2012 wird mit dieser Studie ein umfassendes 
Meinungsbild zur Auswirkung der ESUG-Reformen auf die Sanierungslandschaft ermittelt ï Roland 
Berger Strategy Consultants haben dieses Jahr die Studie erstmalig in Zusammenarbeit mit der 
Heidelberger gem. Gesellschaft für Unternehmensrestrukturierung mbH (HgGUR) erstellt 

> Hierzu wurden 1.400 Entscheider mit umfassenden praktischen Erfahrungen mit den ESUG-Reformen 
befragt: Insolvenzverwalter und -richter, Gläubiger, Manager/CROs und Berater (Anwälte, 
Wirtschaftsprüfer, Unternehmensberater). Damit bildet diese Studie das wohl breiteste Spektrum zum 
Thema ESUG ab 

> Es lässt sich entlang der Zeitreihe eine deutliche Polarisierung der Meinungen zum ESUG feststellen ï 
Der Anteil der Befragten, die keine eindeutig positive oder negative Meinung zu bestimmten 
Fragestellungen haben, ist seit 2012 kontinuierlich gesunken 

> Bei den Umfrageteilnehmern liegen inzwischen umfangreiche Erfahrungen und eine breite 
Informationsbasis vor ï So haben aktuell beispielsweise 81% aller Befragten Erfahrungen mit der 
Einrichtung eines (vorläufigen) Gläubigerausschusses, während dies bei der ersten Studie 2012 nur 
25% bejahen konnten; auch Erfahrungen mit Eingriffen in die Gesellschafterrechte (Debt-to-Equity-
Swap) haben inzwischen 63% der Beteiligten (2012: 41%) 
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Insgesamt werden die Erwartungen erfüllt ï die einzelnen 
Neuregelungen werden zumeist positiv beurteilt 

Management Summary (2/4) 

> Ca. 90% der Umfrageteilnehmer sehen ihre Erwartungen durch das ESUG voll oder zumindest 
teilweise erfüllt ï Hier lässt sich ein geringfügiger Anstieg feststellen; die beschriebene Polarisierung 
der Meinungen geht per Saldo also in Richtung einer positiveren Einschätzung der Reformen 

> Auch die einzelnen Neuregelungen des ESUG treffen auf zunehmend mehr Akzeptanz, vor allem die 
vorläufige Eigenverwaltung wird deutlich (+10ppt) positiver eingeschätzt als noch im Vorjahr. 
Ausnahme ist hier die Einrichtung des vorläufigen Gläubigerausschusses; gegenüber dem Vorjahr 
halten etwas weniger (-3ppt) Befragte diese Neuregelung für gelungen 

> Weiterhin kritisch beurteilt wird die Rechtssicherheit einzelner Regelungen. Während in Bezug auf den 
(vorläufigen) Gläubigerausschuss die Beurteilung etwas positiver ausfällt, ist die Unsicherheit in 
Bezug auf die weiteren Neuregelungen gestiegen. Grund hierfür ist weiterhin, dass im vierten Jahr der 
Reformen noch keine ausreichende höchstrichterliche Rechtsprechung vorliegt 

> Dieser Trend wird durch weitere Umfrageergebnisse bestätigt: Nach Ansicht der Befragten tun sich vor 
allem die Insolvenzrichter noch schwer mit den ESUG-Regelungen, Ähnliches gilt für die 
Insolvenzverwaltung und beratende Anwälte. Im Gegensatz dazu hat sich vor allem die 
Gläubigerseite mit den ESUG-Regelungen arrangiert, nicht zuletzt auch aufgrund ihrer deutlich 
gestärkten Position innerhalb der Verfahren 
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Für die 270b-Bescheinigung gibt es (noch) keinen von 
Insolvenzrichtern durchgängig akzeptierten Standard 

Management Summary (3/4) 

> Hinsichtlich Art und Umfang der Bescheinigung nach §270b InsO ist das Meinungsbild weitgehend 
stabil. Der IDW S 9 gewinnt zwar leicht an Akzeptanz, sowohl bei allen Teilnehmern als auch bei der ï 
unterm Strich entscheidenden ï Gruppe der befragten Insolvenzrichter (33% der Richter halten den IDW 
S 9 für maßgeblich, nach 25% bei der ersten Umfrage 2012); dennoch kann festgestellt werden, dass 
dieser Standard mit 33% Zustimmung keine hinreichende Akzeptanz genießt 

> Weiterhin halten nur 20% der befragten Richter und 23% aller Teilnehmer das durch den Bundesverband 
Deutscher Unternehmensberater e.V. (BDU) vorgeschlagene "Grobkonzept" für die 270b-Bescheinigung 
für maßgeblich; dieses wird ebenfalls regelmäßig für die Erstellung der Bescheinigung herangezogen 

> Ein weitergehender Standardisierungsbedarf für die Bescheinigung nach §270b InsO besteht im 
Wesentlichen hinsichtlich der durchzuführenden Arbeiten, d.h. der konkret notwendigen Tätigkeiten für 
die Erstellung der entsprechenden Bescheinigung; im Gegensatz dazu wird kaum Standardisierungs-
bedarf hinsichtlich des Wortlauts der Bescheinigung gesehen 

> Für beide Themen empfiehlt es sich daher weiterhin, frühzeitig eine enge Abstimmung mit dem 
verantwortlichen Insolvenzrichter zu suchen 
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Das geplante Konzerninsolvenzrecht wird überwiegend positiv 
beurteilt ï Ausnahme ist das Koordinationsverfahren 

Management Summary (4/4) 

> Die Antragstellung auf Insolvenz in Eigenverwaltung auf Basis eines vollständigen 
Sanierungskonzeptes bleibt weiterhin die größte Herausforderung. Anträgen auf Eigenverwaltung wird 
in Summe häufiger stattgegeben. Festzuhalten ist hier jedoch, dass Gläubiger die Anträge jedoch 
zunehmend kritischer beurteilen ï Wurden 2012 noch 34% der abgelehnten Anträge auf 
Eigenverwaltung durch die Gläubiger abgelehnt, sind dies in der aktuellen Studie bereits 47% der Anträge 

> Die geplanten Neuerungen zur Einführung eines Konzerninsolvenzrechts stoßen aktuell auf ein 
differenziertes Echo. Grundsätzlich wird eine Regelung befürwortet, die Anwendungsmöglichkeiten in 
der Praxis jedoch für begrenzt gehalten. Der überwiegende Teil der Befragten erwartet, nur in weniger 
als 25% der Fälle von den geplanten Regelungen des Konzerninsolvenzrechts zu profitieren 

> Überwiegend werden die einzelnen geplanten Neuregelungen positiv beurteilt, vor allem der geplante 
einheitliche Gerichtsstand trifft mit 88% auf hohe Zustimmung. Eine Ausnahme stellt das geplante 
Koordinationsverfahren dar, welches von 43% der Befragten abgelehnt wird 

> Insgesamt wird zwar eine erleichterte Zustimmung der Konzerngläubiger erwartet, eine 
Kostenersparnis im Verfahren dagegen nicht. Auswirkungen auf Komplexität und Geschwindigkeit der 
Verfahren scheinen noch nicht absehbar. Kritisiert wird vor allem die mangelnde Verzahnung mit dem 
Steuerrecht sowie die unzureichende Konkretisierung der Befugnisse des Koordinationsverwalters 
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B. Einleitung ï 
ESUG-Reformen 
gehen ins vierte Jahr 


